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menschlichen Lebens – Erfahrungen, die 

Frauen und Männer aus dem Volk Israel 

mit ihrem Gott gemacht haben. Spannun-

gen und Widersprüche, Abbrüche und 

Aufbrüche, die mit Hoffnungen, Jubel und 

Freude verbunden sind, Gottes Erbarmen 

und sein Mitsein werden geschildert. Die 

menschlichen Höhen und Tiefen verdichten 

sich in den alttestamentlichen Lesungen 

der Advent- und Weihnachtszeit zu einer 

Sehnsucht nach Erfüllung und Nähe Got-

tes. Die in vielfältigen symbolischen Bildern 

beschriebenen Verheißungen werden von 

Johannes Marböck spirituell anregend 

erschlossen, erhellende Sichtweisen 

aufgezeigt und zahlreiche Verbindungen 

zu unserem heutigen Leben dargelegt. So 

wird deutlich, wie die über 2000 Jahre alten 

Texte in ihrer Hoffnung nach Frieden, Trost, 

Gerechtigkeit und Lebensfülle bleibende 

Aktualität haben.
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Zum Geleit

„Die Bibel ist die Seele der Pastoral“, formuliert Papst Be-
nedikt XVI. in seinem nachsynodalen Schreiben Verbum 
Domini (73) über das Wort Gottes im Leben und in der 
Sendung der Kirche. Die Bibel ist somit nicht einfach ein 
pastorales Puzzleteil neben anderen, sondern die Inspirati-
onsquelle für das pastorale Handeln von Kirche.

Die Bibel ist kein uniformistisches Werk, das exakte Anlei-
tungen für das Leben bieten würde. In ihr findet sich viel-
mehr das menschliche Leben selbst, die Erfahrungen von so 
vielen verschiedenen Frauen und Männern aus dem Volk 
Israel mit ihrem Gott in ihren unterschiedlichsten Facetten 
ausgedrückt – mit Widersprüchen und Spannungen; mit 
Abbrüchen und Aufbrüchen; mit Hoffnungen, Jubel und 
Freude; mit Gottes Erbarmen und Mitsein.

Gerade in den alttestamentlichen Lesungen der Advent- 
und Weihnachtszeit finden sich diese Grundkonstanten des 
Menschseins verdichtet in einer Sehnsucht nach Erfüllung 
und nach der Nähe Gottes. Viele dieser Texte sind uns so 
vertraut, dass wir einzelne Passagen auswendig zu zitieren 
vermögen – und darum laufen sie oft Gefahr, abgegriffen 
und ihrer eigentlichen Aussageintention beraubt, ja in ihrer 
Sprengkraft unterschätzt zu werden.

Johannes Marböck gelingt es, mit dieser feinfühligen und 
spirituell anregenden Kommentierung Altbekanntes neu zu 
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erschließen und erhellende Sichtweisen aufzuzeigen. Denn 
diese über 2000 Jahre alten Texte, Teil der Menschheitslitera-
tur, haben bleibende Aktualität für uns heute: Wer würde be-
zweifeln, dass das Hoffnungsbild von den Schwertern, die zu 
Pflugscharen umgeschmiedet werden (Jes 2,4), mehr denn 
je in unserer Zeit ein Zukunftstraum ist? Wer würde sich 
nicht wünschen, dass Gott den Himmel aufreißen möge (Jes 
63,19), um unwiderruflich für eine gerechte und glückende 
Welt zu sorgen?

Wir Christinnen und Christen glauben, dass Gott in Jesus 
uns seine Nähe und Liebe unmissverständlich gezeigt und 
zugesagt hat. Im Warten auf Gottes Ankunft zu Weihnach-
ten sollen wir nie vergessen, wie sehr es der heilmachenden 
Anwesenheit Gottes bedarf, damit unser Leben, unser Alltag, 
unser Miteinander von Hoffnung und Zuversicht geprägt 
sind.

+ Manfred Scheuer
Bischof der Diözese Linz
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Einführung

Die für die Liturgie der Advent- und Weihnachtszeit vor-
gesehenen Texte aus dem Alten Testament können tiefe 
Dimensionen auftun und einen Gegenpol schaffen zum ge-
schäftigen Treiben und dem Stress der Vorbereitungen.

In den hier zusammengestellten Beiträgen legt Johannes 
Marböck, emeritierter Professor für Altes Testament in Linz 
und Graz, seine Überlegungen und Predigten zu den Le-
sungstexten der Advent- und Weihnachtszeit zu allen drei 
Lesejahren vor. Die vorwiegend aus den prophetischen Bü-
chern stammenden Texte werden einfühlsam und spirituell 
anregend erschlossen. Der Autor zeigt immer wieder auf, wie 
sehr die alttestamentlichen Texte ihren eigenen Wert haben, 
in sich schlüssig sind, auf andere Bibelstellen verweisen und 
auch für heute von großer Bedeutung sind. Ergänzend zur 
christlichen Leserichtung der Bibel – auf die Person Jesu hin 
– tut sich hier die Chance auf, Texte in ihrer damaligen Be-
deutung mit dem Hinweis auf die Tora als die (An-)Weisung 
Gottes für sein Volk zu verstehen. So kann auch etwas von 
der jüdischen Leserichtung – nämlich auf die Weisung Gottes 
hin als sein großes Geschenk für ein gelingendes Leben an 
das auserwählte Volk – erkannt werden.

Wenn diese Bibeltexte entsprechend verkündet werden, 
wird ansatzweise die darin enthaltene Weite und Tiefe er-
ahnbar. Leider werden bei alttestamentlichen Lesungen oft 
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einzelne Verse ausgelassen und der Text damit verstümmelt. 
Johannes Marböck orientiert sich zwar an den liturgischen 
Abgrenzungen, behält aber die Texte als Ganzes im Blick und 
macht sie verstehbar. Den Deutungen ist stets der Bibeltext 
der Einheitsübersetzung vorangestellt. Durch wörtlichere 
Übersetzungen des hebräischen Textes werden in seinen Er-
klärungen aber breitere Dimensionen erfahrbar.

Eine große Hilfe zum tieferen Verstehen der biblischen 
Perikopen ist die Zusammenschau mit weiteren Bibelstel-
len, auf die verwiesen wird. Dabei weitet Johannes Mar-
böck den Blick auf interessante Zusammenhänge inner-
halb der Bibel.

Die Beiträge des Autors verbinden die biblischen Texte le-
bensrelevant mit dem Heute. So wird ersichtlich, dass die 
prophetischen Texte nichts an Aktualität verloren haben. 
Immer wieder ist der Aufruf zu hören, den heilvollen Weg 
zu suchen, die Hoffnung wieder zu finden und zu fragen, 
welche Sehnsucht uns Menschen bewegt. 

Wir danken Johannes Marböck ganz herzlich für seine Im-
pulse, Christine Eckmair für die Niederschrift der diktierten 
Texte, Ingrid Penner für die Bildauswahl und die Bildtexte 
sowie Brunhilde Steger für die gute Zusammenarbeit mit 
dem Tyrolia-Verlag bei der Drucklegung.

Dass Ihnen dieses Buch neue Einsichten in die biblischen 
Texte und Anregungen für das eigene Leben gibt, wünschen

Franz Kogler und Hans Hauer
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Aufbruch zur Stadt des Friedens:  
Jesajas faszinierende Vision vom Zion

Das Wort, das Jesaja, der Sohn des Amoz, in einer Vision 
über Juda und Jerusalem gehört hat. 2Am Ende der Tage wird 
es geschehen: Der Berg mit dem Haus des Herrn steht fest 
gegründet als höchster der Berge; er überragt alle Hügel. Zu 
ihm strömen alle Völker. 3Viele Nationen machen sich auf 
den Weg. Sie sagen: Kommt, wir ziehen hinauf zum Berg des 
Herrn und zum Haus des Gottes Jakobs. Er zeige uns seine 
Wege, auf seinen Pfaden wollen wir gehen. Denn von Zion 
kommt die Weisung des Herrn, aus Jerusalem sein Wort.
4Er spricht Recht im Streit der Völker, er weist viele Nati-
onen zurecht. Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren 
Schwertern und Winzermesser aus ihren Lanzen. Man zieht 
nicht mehr das Schwert, Volk gegen Volk, und übt nicht 
mehr für den Krieg. 5Ihr vom Haus Jakob, kommt, wir wol-
len unsere Wege gehen im Licht des Herrn.

Jes 2,1–5

Wer das Jesaja-Buch zu lesen beginnt und sich in dieses Buch 
hineinbegibt, kann ähnliche Erfahrungen machen wie beim 
Betreten einer Kathedrale. Da gibt es mächtige Konturen, 
Räume mit vielen Kostbarkeiten, ein Bau, an dem Jahrhun-
derte gebaut haben. Wir begeben uns hinein in ein Buch, 


